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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
. 107. Mittwoch, den 7. September 1842. = 


Hamburg, vom 20. Auguſt. am 28. Augnſt 18424 feierlich überreicht. Ein 
( (Allg. 3.) Durch ein Amendement zum neuen Bauer war Sprecher der Deputation. Derſelbe 
olltarif Englands, wonach nun nicht mehr in richtete in gutem Hochdeutſch folgende Worte an 
and Kupfererz geſchmolzen werden darf, ift eine Olsbauſen: „Hochgeehrter Herr Dfsbaufen! Wir 
wichtige Fahrt für unſere Schiffe abermal zerſtört, kommen im Namen von etwa 300 Eingeſeſſenen 
nämlich die mit Deutſchen Fabrikaten nach der aus den Aemitern Kiel und Cronshagen, den 
Weſtküſte Amerika's und von da zurück nach Eng⸗ Iden Walddörfern und der Stadt Kiel, um 
land mit Kupfererz. Denn, da wir keine genü⸗ hnen unfern Dank für Ihr zeitheriges volks⸗ 
genden Rückrachten von der Weſtküſte finden, for thümliches Wirken darzubringen, durch welches 
bald uns das Kupfererz nach England genommen Sie in einer Reihe von Jahre ſich die Liebe 
wird, ſo müſſen wir für die Ausfrachten ſo hohe und Achtung aller Gleichgeſinnten erworben. Wir 
Preiſe fordern, daß das Geſchäft es nicht tragen Dein und vertrauen, daß Sie auf dieſem Wege 
kann. Nothwendig leidet hierunter der Deutſche forkfahren und durch nichts ſich irre machen laſſen 
Gewerbfleiß, wenn nicht etwa die Hanſeſtädte ſich werden, weder durch Rückſichten nach unten, noch 
ermannen und die immer, ſchärfern Trutzwaffen durch Einflüſſe von oben, ſo wie es auch unſer 
Englands vertheidigungsweiſe gegen England ſelbſt innigſter Wunſch iſt, daß Sie recht bald zu ſtän⸗ 
kehren, indem ſie ſich Schmelzöfen erbauen und diſcher Wirkſamkeit berufen werden mögen. Als 
dadurch nicht nur ihre Rhederei im Gange erhal⸗ einen ſchwachen Beweis, daß wir es mit unſern 
ten zum eigenen direkten und zum indirekten Wünſchen, unſern Hoffnungen und unſerm Danke 
Nützen der Deutſchen Induſtrie, ſondern auch den gegen Sie redlich meinen, überreichen wir Ihnen 
ſehr wichtigen Handel mit Kupfererz ſich auf die Namens unſerer Committenten dieſen "Pokal; - 
Dauer Lerchen, x > ſehen Sie nicht auf die Unbedeutendheit des Ge⸗ 
Kiek, vom 29. Auguſt. ſchenks, ſondern auf die Geſinnung der Geber 
(L. A. Z.) Am 28ſten d. M. ward dem allein.“ Olshauſen erwiderte darauf mit tiefer 
Repakteur des hieſigen Correſpondenzblattes, Theo- Rührung: ver fer überraſcht von dem glänzenden a 
dor Olshauſen, welcher wegen der ſeit einigen Beweiſe des Wohſwollens und des Vertrauens ſo 
Jahren von ihm vertheidigten rein Deutſchen vieler achtbaren Männer, das ihm geſpendete Lob 
Tendenz rückſichtlich der nationalen und ſtagtlichen aber müſſe er ablehnen, da fein Verdienſt nur ein 
Entwickelurg Holſteins von der doctrinairen geringes und feine Wirkſamkeit ſchwach ſei gegen 
Schleswig⸗ĩHolſteiniſchen Partei heftig angefeindet die Macht des Zeitgeiſtes, der grade jetzt ae 
wird, don einer Deputation Namens etwa 300 Män⸗ denn je für Volksfreiheit ſich ausſpreche. Es ſei 
ker aus den nächſten Landdiſtrieten und der Stadt Gott Lob auch jetzt in unſerem Lande anders und 
Kiel ein filberner Pokal mit der Inſchrift „Dem beſſer als vor etwa ee Er ſeinerſeits 
freiſinnigen Deutſchen Manne Thevder Olshauſen, wolle fortfahren zu wirken fo viel an ihm ſei, 


Vieles zu wünſchen übrig, 
ſchon erwähnt, namentlich den Punkt der Mili⸗ 
tair⸗Einrichtung nicht mit Stillſchweigen überge⸗ 

ben, ſondern die ſchleunigſte Herſte 


eben 


Nachdem der Präſtdent die Sitzung 
\ erklärt hatte, überreichte der Confei 


und fordere er alle Patrioten auf, mit ihm zu 
ſtreben nach dem Einem Ziele der freien Ent⸗ 


wickelung unferer volksthümlichen, nationalen und 


1 Einrichtungen. Inniges, feſtes An⸗ 
chließen an das große Deutfhe Vaterland fer 
unſer Beruf, unſere Pflicht. Freilich ſei unſere 
Nationalität ſchon mehr anerkannt durch einige 
Regierungsakte, aber das ſei noch en: nicht ge⸗ 
nug: fo lange unſer Holſteiniſches Militair mit 
Däniſchem vereinigt fer, von Däniſchen Offizieren 
in Däniſcher Sprache kommandirt werde, dürften 


wir nicht ruhen, denn unſer Land ſei ein Deut⸗ 


ſches, ein ſouveraines Deutſches Herzogthum. Es 
fer zu tadeln, daß die Stände nicht angetragen auf 
ſchleunige Herſtellung eines nationglen Heeres für 
Holſtein, ſowie auf ſofortige Einführung allge⸗ 
meiner Wehrpflicht, welche ein wahres Palladium 
der Volksfreiheit fer, Holſtein würde, getrennt 
von Dänemark in ſeiner Verwaltung, welches 
zu erreichen wir unabläſſig bemüht ſein 
müßten, einer ſehr glücklichen Zukunft, einer 
herrlichen Blüthe entgegen gehen. — Seine 
politiſche Anficht habe ihm manche Anfeindung zu⸗ 
ezogen, er ſei aber fo überzeugt Lon der Richtig⸗ 


eit derſelben, daß er ſtets dabei beharren werde. 


Was unſere Stände betreffe, fo ließen dieſe noch 
ſie hätten, wie 


$ ung eines 
nationalen Heeres und allgemeiner Wehrpflicht 
beantragen müſſen, wenn auch die Regierung die 
Vorlage eines Geſetz⸗ Entwurfes über letztern 
Es für die nächſte Stände⸗Verſammlung ver⸗ 
prochen; indeß fer von den Stänt 

Manches geſchehen, was wenigſtens ihre Nützlich⸗ 
keit und Das beweiſe, daß auch ſis immer der lauter 
werdenden allgemeinen Forderung nach gleichen 
Rechten und Pflichten Gehör geben; er wolle nur 


an die freilich mit ſchwerem Gelde erkaufte Auf⸗ 


und jetzt 
e die Frage wegen Aufhebung der Stem⸗ 
pelfreiheit zur Verhandlung, welcher ſogar die 
Befreiten, namentlich auch die aus der Ritter⸗ 
Bi fo günſtig ſich bezeigten, daß ein rühmlicher 
Beſchluß der ganzen Nera zu erwarlen 
ſtehe. Eben fo ſei man im Allgemeinen ſehr gün⸗ 
ſtig geſtimmt für die Ablöſung der fehr ungleich 


Wen ee d Zollprivilegien erinnern, 


vertheilten Grundſteuern. Auch ein eigentlicher 


Verfaſfungsantrag ſei 1 von den Ständen 
nicht geſtellt worden, indeß fei die Verfaſſungsfrage 
für Holſtein überall auch erſt nach der Trennung 
von Dänemark prakkiſch zu machen ꝛc. 


Paris, vom 30. Auguſt. 
Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 30. Auguſt. 
ür eröffnet 
8⸗Präſident⸗ 
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den doch ſchon 


Engliſche Mintiſterium 


7 73 


demſelben die nachfolgende Proclamation: — „Die 
Seſſion der Pairs⸗ und Deputirten⸗Kam⸗ 
mer iſt aufden 9. Januar 1843 prorogzrt. 
— Die Kammer trennte ſich ſogleich mit dem 
Rufe: Es lebe der König! ES 5 


Das Pariſer Barreau beſchäftigt ſich in dieſem 


Augenblick mit einer Angelegenheit, die ihm der 


Schottiſche Pair, Graf von Stirling, vorgelegt 
hat, um ein Gutachten darüber zu erhalten. Die 
Vorfahren des Grafen Stirling hatten vor 150 Jah⸗ 
ren durch Verordnungen, die von den Engliſchen 
Königen Karl l. und Jakob l. unterzeichnet wa⸗ 
ren, die Abtretung des Gebiets erlangt, aus dem 
jetzt Kanada besteht. Sie hatten bedeutende 
Summen ausgegeben, um Koloniſten dorthin zu 
bringen und das Land fruchtbar zu machen, und 


die Kolonie war ſchon bedeutend, als ſie in die 


Gewalt der Franzoſen fiel. Als ſpäter Kanada 
wieder eine Engliſche Beſitzung geworden war, 
hätte man glauben ſollen, daß die Grafen von 
Stirling ihre Anſprüche geltend machen würden; 
aber die Erben jener Familie waren damals nach. 
minderjährig, und als ſie ſich ſpäter an die Eng⸗ 
liſche Regierung wandten, war man in die Kriege 
mit Napoleon verwickelt und ließ daher alle Ge⸗ 
ſuche der Art unberückſichtigt. Der, jetzige Be⸗ 
figer der Stirlingſchen e hat ſeit länger 
als 10 Jahren bei der Engliſchen Regierung re- 
klamirt; aber man hat immer Mittel gefunden, 
ſeinen Forderungen auszuweichen. Man iſt ſogar 
noch weiter gegangen; denn ſtatt ihm ſein Ge⸗ 
ſuch zu bewilligen, hat man ihn mehrere Jahre 
lang Befänngen gehalten. Endlich machte man ihm 

das Anerbieten, feinen Anſpruch auf die Schottiſthe 
Pairie anzuerkennen, wenn er auf alle feine ah⸗ 


deren Rechte Verzicht leiſten wolle. Man begreift, 


daß Graf Stirling dergleichen Bedingungen nicht 
annehmen konnte; denn die Eutſchädigungen, die 
er beanſprucht, würden ſich auf 15 bis 4 Mil⸗ 
lionen belaufen, ſelbſt wenn er die Zinſen auf 
die vor 15% Jahren zur Gründung der Kolonie 
vorgeſchoſſenen Kapitalien nicht in Anrechnung 
bringt. Der Graß von Stirling hat feine Reela- 
matisnen dem- Oberhauſe vorgelegt, und man 
glaubte, daß dasſelbe ſich vor ſeiner Vertagun 
damit beſchäftigen würde; eber es ſcheint, daß 
es dem jetzigen Miniſterium gelungen iſt, die 
Sache bis zur nächſten Seſſion verſchieben zu 
laſſen. Der Graf Stirling wendet ſich fetzt au 
den Franzöſiſchen Advokatenſtand, um dieſer An⸗ 
gelegenheit Oeffentlichkeit zu geben und ſo das 
zu zwingen, ſſch mit der⸗ 
ſelben zu beſchäftigen. 8 SE . 
Das Journal des Debats enthält Folgendes: 
„Die Arbeiten zum Bau der Eiſenbahn von Paris. 


nach Brüſſel werden endlich beginnen. Die Ver⸗ 


waltung der öffentlichen Bauten hat Ingenieure 
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an die Spitze des Unternehmens geſtellt, die fih 
beim Ver ange Eiſenbahnen ſchon durch ihren 
Eifer ausgezeichnet haben und die ſeit Promul⸗ 
girung des Gefeßeg verlorene Zeit ſchnell wieder 
einholen werden. Man darf fortan zu dieſem 
Ende nichts vernachläſſigen. N 
gierung wird ſich beeifern, uns an Schnelligkeit 
zuvorzukommen, um Köln zu erreichen. Es hängt 
indeß von uns ab, ihr vorauszueilen. Der Weg 
von Paris nach Lille iſt weit kürzer, als der von 
Berlin nach Köln, und von Lille nach Köln haben 
die Belgiſche Regierung und die Compagnieen ihr 
Werk beinahe vollendet. » : 

Ein hieſtges Journal erzählt Folgendes: „Man 
ſpricht in London viel von einer neuen Entdeckung 
eines gewiſſen William Hodge, die eine wahre 
Revolution im Schiffsbau hervorzubringen im 
Stande fein würde. Diefe Erfindung beſteht in 
einem Bindungsmittel, welches aus Caoutſchoue, 
geſtoßener Auſterſchaale und mehreren andern In⸗ 
gredienzien zuſammengeſetzt iſt, weſche das Ge⸗ 


1 des Erfinders ſind. Dieſe Art von Leim 
ſoll ein ſo außerordentlich feſtes Bindungsmittel 


Zahlreiche Verſuche von der Bortrefflichkeit dieſer 


fein,. daß ſogar Eiſen, welches auf dieſe⸗ Weiſe 
zufammengefittet wird, an derſelben Stelle nicht 
mehr zerbrechen kann. Man führt unter anderen, 
Verſuchen, die auf Befehl der Engliſchen Admira⸗ 
lität angeſtellt worden Ka, auch daß an, daß eine 


geſprungene Kugel, durch den Kitt des Herrn 


. 


Hodge wieder zuſammengefügt und dann aus ei⸗ 
ner Kanone abgefeuert, ganz unverſehrt geblieben 
ſei. Nachdem ſich die Engliſche Regierung durch. 


neuen Erfindung 
dem Herrn Hodge 
abgekauft haben “ 

Nachdem die Heiraths⸗ Projekte zwiſchen dem 
Herzoge von Bordeaux und der Großfürſtin Alexan⸗ 
dra, trotz der lange gepflogenen Unterhandlungen, 
u keinem Reſultate geführt haben, andererſeits. 
in dem liberalen Frankreich die Abneigung gegen 
Vermählungen mit den Töchtern der er 
nichteonſtitutioneller Staaten fir) immer deutlicher 
ausſpricht, ſo haben einige der bedeutendſten 
Notabilitäten der legitimiſtiſchen Partei beſchloſ⸗ 
fen, dem Herzoge von Bordeaux eine Heirath 
mit einer Franzöſin aus einem der alten Geſchlech⸗ 


überzeugt hat, ſoll ſie dieſelbe 
für eine ſehr bedeutende Summe 


ter, die durch Rang und Verwandtſchaft em 


Throne ſtets nahe geſtanden find, vorzuſchlagen. 
Häufige Conferenzen und Mittheilungen haben 


Fieſerhalb ſtattgefunden; zu welchem endlichen Re⸗ 


fultate fie jedoch führen und wie dieſe Erdffunn- 
zen an dem Orte, von wo die eigentliche Ent⸗ 
later ausgehen muß, aufgenommen 

ürften, iſt nun zu erwarten. 
London, vom 30. Anguſt. a 
Die Witterung hat ſich ſeit ein paar Tagen 


Die Preußiſche Re⸗ 


x se 


wartet werden, beſonders von Amerika. 


en: den letzten fünf Jahren, 


* 


fh verändert, und wir haben jetzt häufige ſchwere 


egengüſſe, faſt wie Wolkenbrüche. Die Korn⸗ 
wucherer, welche durch die ede ah 789 
herrliche Aerndte ſchwere Schläge erlitten haben 
werden dieſen Umſtand benutzen, um die Getkreide⸗ 
Preiſe in die Höhe zu treiben. Für die Dauer 
aber gelingt es ihnen gewiß nicht; theils, weil 
im Süden und Weſten der Grafſchaften, welche 
faft_ allein einen Ueberfluß erzielen, womit die 
großen Städte verſorgt werden können, die Aerndte 
ſchon meiſtentheils herein iſt, theils weil eine un⸗ 
nich große Maſſe auswärtigen Getreides 
chon im Lande iſt und noch größere Maſſen er⸗ 
meiſte Weizen iſt mit einer Abgabe von 8 S5. 
hereingekommen, und da dies nun zufällig gerade 
die Summe iſt, welche Lord John Ruſſell als den 
beſtimmten Zoll anſetzen wollte, ſo ee mehr 


rere Tory⸗Journale ſich ab, um zu beweifen, da 


Peel's Bill Alles erzielt habe, was jener 
Dieſes kann aber nur diejenigen täuschen ee 
mit Namen und Zahlen abſpeiſen laſſen; denn 
ſonſt müßte ſelbſt ein Kind einſehen, daß das, was 
hier durch Zufall bewirkt worden, nicht daſſelbe 
iſt, als ein, fehr Zoll, worauf ſich eine regel⸗ 
mäßige Einfuhr begründen ließe. Auf der an⸗ 
deren Seite iſt jedoch auch nicht u leugnen, daß 
ſo lange die Getreidehändler nach einem gemein⸗ 2 
ſamen Plan zu Werke gehen können (welches um 
ſo ſchwerer zu verhindern iſt, da die meiſten Päch⸗ 
ter aus en an Kapitalien immer frühzeitig 
verkaufen müf en), auch mit einem feſten Zoll das 
1 9 beraubt werden wird. Sind ja in die⸗ 
ſem Augenblick unſere Zeitungen voller Klagen 
über die Theuerung des Mehls und Brodes, trotz 
der e des Getreides, ohne daß ir end 
Einer ein Mittel gegen die Unredlichkeit der Mül⸗ 
ler und Bäcker anzugeben wüßte, außer ſolchen, 
die allen modernen Begriffen von Handels⸗ unnd 
N Be Be 2 ges 

(L. A. Z. ie Getreide⸗Aerndte 1 . 
giebiger und beſſer, als wir ſte bisher gesch 
haben. Sie iſt im ganzen Reiche beinahe been⸗ 
digt, Wahrſcheinlich wurden in keinem Jahre vor⸗ 
her fo große Maſſen des vortrefflichſten und ſchwer⸗ 
ſten Weizens geärndtet wie in dieſem. Der 
Weizen von S4! wog vielleicht nicht volle 59 Pfd. 
pr. Buſhel; der 50.97 85 dürfte im Durchſchnitt 
nicht unter 65 Pfd. pr. Buſhel wiegen, Tägli 
fällt der Preis des Weizens und des Brodes, un 
weil von erſterm ſo viel vorhanden iſt, fo wird ani⸗ 
maltſche Nahrung weniger in Anſpruch genommen, i 
Fleiſch fällt alſo auch im Preiſe. Jetzt ſchon iſt Wei⸗ 
zen 25 Procent wohlfeiler als zu irgend einer Zeit in 

5 und wir würden uns nicht 

darüber wundern, wenn das Brod a en ; 


ſten ſechs Monaten eben fo wohlfeil würdr, wi 
es nach der reichen Ad bon 1888 r je 


a⸗ 
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trägt ebenfalls der Umſtand bei, daß in voriger 


1 
Woche beinahe 2 Mill. Quarter ausländiſchen 
Weizens und Mehl zu 8 Sch. pr. Quarter Zoll 
für die Conſumtion verzollt wurden. Ein ſolcher 
Fall kann ſich nur bei den unſinnigen Geſetzen zu⸗ 
tragen, die wir hier noch haben, und die der neue 
Tory miniſter nicht die Kraft hatte aus dem Wege 
zu räumen. Durch dieſes Quantum wird der in⸗ 
ländiſche Weizen noch mehr im Preiſe gedrückt, als 
es ſonſt geſchehen fein würde, und der diesſeitige Pach⸗ 
ter leidet darunter; der Importeur dagegen verliert 
viel mehr als 1 Mill. Pf. St., die größere Hälfte 
für Engliſche Rechnung. Bei verſtändigern Ge⸗ 
ſetzen konnten ſolche Extreme vermieden werden. 
Der Globe ſagt in feinen Börfen⸗ Bericht: 
„Die Getreide⸗Preiſe find hier fo raſch gefallen, 
daß Weizen fetzt mit Vortheil nach dem Feſtlande 
wieder ausgeführt werden kaun, und mehrere La⸗ 
dungen find auch wirklich zur Verſendung nach 
Belgien gekauft worden. 
5 Vermiſchte Nachrichten. 
Düffeldorf, 3. Sept. (Pr. Staats⸗Z.) Se. 
Majeſtät der König haben geftern, obgleich leicht 
am Fuße leidend, die Parade des 7ten Armee⸗ 
Corps abgenommen, fo wie auch ein Diner en 
‚familie gegeben und Abends den Stadt- Ball be- 
ſucht. Se geben Se. Majeſtät den ſämmtlichen 
Generalen und Stabs⸗Offizieren des 7ten Armee⸗ 
Corps ein Diner, wozu auch die Ritterſchaft und 
die Behörden von Düſſeldorf eingeladen ſind. Nach 
dem Diner werden Se. 
morgen dort ſtattfindenden Dom⸗ Feierlichkeit ab⸗ 
reiſen. 
uskirchen, 29. Auguſt. Heute hat der Ein⸗ 
zug der Truppen ins Lager ſtattgefunden. Jedes 
Regiment zog vor der Lagerfronte int Angeficht 
der Generalität bis gegenüber der 55 daſſelbe 
beſtimmten Zeltreihen einher, ſtellte ſich in Ba⸗ 
taillonen auf und nahm unter dem Lagermarſch 
ſeinen kkergugt in die Batgillons⸗Gaſſen, wo dann. 
die weitere Auflöſung in e ee und die 
Vertheilung der Leute in die einze 
and. Sehr zu ſtatten war es ihnen auf dem 
arſche gekommen, daß häufiger Regen in den 
letzten Tagen dyn en taub auf Wegen 
und ae niedergeſchlagen hatte. Gegen die 
pätere Mittagszeit lagerten die ſämmtlichen In⸗ 
anterie⸗Regimenter in ihren Zelten. Es ſtehen 
nun das 25., 28., 29. und 30. Linien⸗Infanterie⸗ 
und eben ſo viele gleichbenannte Landwehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimenter, 1 9 das 34., 35., 36., 37., 
38. 39. und 40. Infanterie ⸗ Regiment und die 
ste Schützen⸗Abtheilung im Lager, im Ganzen 32 
Bataillone oder 19—20,000 Mann. Die Lagerung 
der Truppen geſchah in der vorgenannten Reihen⸗ 
olge von der ſüdlichen Spitze des Lagers bei Eſch 
bis zur nördlichen Spitze deſſelben bei Groß⸗ 
Bülles heim. Er SE] 
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Majeſtät nach Köln zur 


nen Zelte ſtatt⸗ 


— Seit einigen Tagen verwetlt hier der Wirk⸗ 
liche Geheime Kriegsrath und e von 
Ribbentrop, nebſt mehreren Intendantur⸗ eamten, 
um die Intendantur⸗Geſchäfte des Sten Armee⸗ 
Corps wahrzunehmen. — 


Grimlinghauſen, den 28. Aug. 
1 1 Nachmittag um 32 Uhr 
lautem Jubel begrüßt. Se. Majeſtät der König 
waren leider von einem Unwohlſein heimgeſucht 
und ließen daher den beabſichtigten großen Zapfen⸗ 


(Köln, 3.) 


— 


B kam das hohe Herr⸗ 
erpaar hier an und wurde von dem Volke mit 


Pong zu welchem 400 Janitſcharen, 100 Tam⸗ 
u 


durs und 100 Sänger bereits verſammelt waren, 


abbeſtellen; doch geruhten Diefelben zu äußern, 


vor der Abreiſe nach dem Schloſſe Benrath noch 


den Abend abwarten und durch die illuminirte und 
mit Fahnen, Triumphbogen und Guirlanden ge⸗ 
ſchmückte Stadt Düſſeldorf fahren zu wollen. 


Dem Exereiren der Truppen in Divifionen wer⸗ 


den Allerhöchſtdieſelben morgen noch nicht bei⸗ 
wohnen. € 


— Vom 29. Augaſt. Heute hat in Gegenwart 


Ihrer Königl. re des Prinzen von Preußen 
und des Prinzen Karl von Bayern das 7te Armee⸗ 
Corps auf dem Plateau von Elvekum und Norf 


in Diviſtonen ein ſogenanntes Manöver⸗Exereitium 


vor dem kommandirenden General ausgeführt. 
Der Diviſtons⸗General von Monſterberg war bei 
dem Beſteigen ſeines Pferdes ſchon in Neuß verun⸗ 
glückt und durch einen Fall auf das Steinpflaſter 
am Kopfe verwundet. Der Brigade-General von 


Bork hatte daher das Kommando der Diviſion auf 


dem Platze übernommen. Zuerſt defilirte dieſe in 
Compagnieen vorüber, wobei Se. Excellenz oft 
ſeine Zufriedenheit mit der ſchönen Haltung der 
Landwehr, die der Linie nicht nachſtehen wollte, 
ausſprach. Hierauf fand ein Infauterie⸗Manöber 
ſtatt, wobei ein paar Batterieen Artillerie mit 
eingriffen. Die ſtrategiſchen Andeutungen und 
taktiſchen Bewegungen ſchienen bei den fremden 
Gäſten viel Beifall zu finden. Man ſah mehrere 
fremde Offtziere, namentlich Engländer, mit auf⸗ 
merkſamen Blicken die Truppen muſtern und No⸗ 
tizen in ihre Brieftaſchen eintragen. Es folgte 
nach der Iſten i die te unker 
dem General von Uechtritz und 

in einer Divifion von 8 Regimentern unter dem 
Diviſtons General, Grafen von, der Gröben. 
Den Beſchluß machte ein Parademarſch im Trabe. 


Aachen, den 1. September. (A. 3.) Ihre 
Majeſtäten der König und die al een 
die hieſige Stadt am 7. September mit einem 
Beſuche beglücken und die am Königlichen Hof⸗ 
lager anweſenden e und Höchſten Herr⸗ 
chaften einladen, mit hierher zu kommen. Unſere 

tadt bietet Alles auf, um dem Herrſcherpaare 


8 — — 
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ann die Kavallerie 


und den hohen Gäſten einen würdigen Empfang 
u bereiten und an den Tag zu 1 er wie die 
alte Kaiſerſtadt die ihr zugedachte Ehre erkennt. 
Zu einer glänzenden Beleuchtung der Stadt und 
ihrer Umgebung werden die Vorbereitungen ge- 
troffen, und es giebt ſich hierbei ein feltener Wett⸗ 
eifer kund. Ihre Majeſtäten, fo wie die Höchſten 
und Hohen Herrſchaften werden am Abend der 
Ankunft eine auf dem Louisberge Statt findende 
Soirse mit Höchſtihrer Gegenwart beehren. — 


Am folgenden Morgen wird eine feierliche Vor⸗ 


ner, als dieſer Rechtsstreit. 


kennen. 
drei Thalern. 


eigung der großen Reliquien und des Domſchatzes 
h der Münſterkirche Statt finden. Das von der 


hieſigen Bürgerſchaft im Krönungsſaal des Rath⸗ 


aufes veranſtaltete Diner, welches Ihre Maje⸗ 
äten anzunehmen geruhen wollen, wird dann um 
2 Uhr Nachmittags folgen, und es werden nach 
beendigtem Diner die hohen Gäſte noch die Rück⸗ 
reiſe nach Brühl antreten, um am folgenden Tage 
dem Manöver beiwohnen zu können. 

Ein bekannter Gemäldehändler in Berlin, der 
in den Läden und Buden der Trödler herum zu 
ſtöbern pflegt, um hier wo möglich einmal einen 
Raphael zu erwiſchen, war eines Tages ſo glück⸗ 
lich, wenn auch keinen Raphael, aber einen ganz 
vorzüglichen Murillo zu entdecken. Das Meiſter⸗ 
bild war völlig unſcheinbar geworden, und nur an 
einer verſteckten Stelle konnte ein ſcharfes Auge 
das ee Colorit des Spaniſchen Raphael er⸗ 

r erſtand das Bild für den Preis von 


feine Wohnung gebracht hatte und das Bid rei⸗ 
nigen an wollte unter Andern auch das Muſeum 
es ankaufen und bot dafür einen Preis von 2000 
Thalern. Der Beſitzer des Bildes beſtand auf 
600 Friedrichsd'or. Indeſſen hatte der Trödler 


alen. welchen Schatz er aus den Händen ge⸗ 


laſſen. Er lief eiligſt zu dem Bilderhändler und 
bat ihn auf das dringendſte, ihm wenigſtens eine 
Vergütung von 100 Thalern zukommen zu laſſen. 
Der Kauf iſt abgemacht, erhielt er zur Antwort: 


„Sie haben Ihr Geld bekommen, ich empfehle mich 


Ihnen“. Man rieth dem Unglücklichen, zu einem 
Advokaten zu gehen und deſſen Beiſtand zur Wie⸗ 
dererlangung des Bildes in Anſpruch zu nehmen. 


Die Klage ward eingeleitet. Der Gemäldehänd⸗ 


ler hatte das Bild von der minorennen Tochter 
des Trödlers gekauft und ward verurtheilt, daſſelbe⸗ 


h gro Empfangnahme des Kaufgeldes von drei 
£ Vergebens bot er dem 


halern herauszugeben. 
Trödler das Doppelte der erbetenen Gratifieation 
an, der Trödler wollte auf keinen Vergleich ein⸗ 


gehen. Nach vierzehn zogen kaufte Lord R. das 


ild von dem Trödler für 890 Friedrichsd'or. 


Der Trödler hat jetzt eine Manie auf verräucherte 


Bilder; er kauft ſolche, wo er nur ihrer habhaft 
werden kann. Aber dle Murillos ſind 955 Ra 
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ne 
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ſich bis zu dem Zimmer ihres 


Nachdem er dieſen Schatz in 


In Gutenſtein bei Baden lebte der daſige, 
ziemlich wohlhabende Gaſtwirth ſeit Berben Zeit 


mit feiner Ehehälfte in geſpannten Verhältniſſen, 


die zuletzt in offene Fehde übergingen. Vergan⸗ 
gene Woche hatte wieder ein, für die anweſenden 
Gäſte ſtörender Auftritt dieſer Art ſtatt gefunden, fo 
daß ſich dieſelben ins Mittel legen mußten. Wüthend 
ſtürzt der gereizte Mann nach ſeinem Zimmer, holt 
eine Flinte, und ſchießt nach dem Weibe, das ſogleich. 
blutend zuſammenſinkt. Im erſten Schrecken ließ man 
ihn entfliehen. Aber ſchon wenige Stunden nachher 
kommt die verwundete Frau zu ſich, deren Verletzung 
an der Schulter nicht lebensgefährlich iſt; ſie ſa pie 
Mannes, und das 
Erſte, was ſie nach deſſen gewaltſamer Oeffnung 
erblickt, iſt der Leichnam ihres erhängten Gatten. 
—— 
Schauturnen.. 

Stettin Am vergangenen Sonnabend den Iten 
September fand hier abermals auf dem Platze hinter 
Neu⸗Torney das alljaͤhrliche Schauturnen in Gegenwart 
der Wohllöͤbl. Behoͤrden und einer ſehr zahlreichen 
Menge von Zuſchauern ſtatt. Die Uebungen felbſt, als: 
Sturmlauf, Reck, Stabhoch, Stabweil, Barren u. ſ. w., 
waren deshalb nur auf eine kleine Anzahl beſchraͤnkt, 


da das Saͤngerchor der Gymnaſiaſten vor und nach den 


Uebungen einige recht huͤbſche Geſangs⸗Piécen auf An⸗ 
ſuchen des die Anſtalt leitenden Lehrers ausfuͤhrte. Am 
Schluſſe des Turnens folgten einige ſchwierige Voltigir⸗ 
Uebungen, die aber nur von den Groͤßexen und Geuͤb⸗ 
teren mit vieler Gewandtheit und großer Kraft⸗Anſtren⸗ 
ung ruͤhmlichſt ausgeführt wurden: Im Allgemeinen 
1218 man mit den Leiſtungen unſerer Jugend, ſo wie 
mit dem Geiſte, der die Anſtalt belebt, zufrieden fein; 
wuͤnſchenswerth wäre es jedoch in jeder Beziehung, 
wenn dieſes Inſtitut eine weitere Ausdehnung gewoͤnne. 
Der Nutzen einer tuͤchtigen koͤrperlichen Ausbildung 
liegt klar am Tage; indeß darf man nicht hoffen, daß 
von einem Sommer. oder einem Winter⸗Curſus eine voll⸗ 


ſtaͤndige Ausbildung erlangt werden kann, nur ein 


mehrjaͤhriges unausgeſetztes Vorwaͤrtsſchreſten kann 
einen ſolchen Erfolg ſichern, wie wir ihn auf hieſigem 
Turnplatze geſehen haben! 


Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Sektion Neuſtadt⸗Eberswalde. 


Frequenz in der Woche vom 28ſten Auguſt bis eine 
ſchließlich den Zten Septbr. 3804 Perſonen. 


Barometer und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz L Comp. 

2 kiktags 

R E 2 Uhr. 

Barometer 11 


korgens 
6 Uhr, 
4 28, 1,4% 28 


0 1.0, 


Pariſer Maß. $ 5 28“ 2,1% 28“, 2,4½%28“ 23,8% 
Thermometer 2 4. ＋ 12,6% | + 140° | + 88° 
+ 8,6 


nach Réaumur g 5. + 8,0 | 14.5 
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; Freitag den gten September: 
Muſikaliſche Vesper in der St. Johannis⸗Kirche. 
Bere 5 Anfang 53 Uhr. SO 

Fr. Muller, Organiſt. 


r ——— „ 
Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen: 
8 J. F. Kuhn. 
Anleitung, 
wie 


5 rechtsguͤltige Teſtamente 


se 82 
außergerichtlich entworfen und ohne Zuziehung eines 
Jauuriſten errichtet werden koͤnnen. Nebſt der Lehre von 
der geſetzlichen Erbfolge in den Preuß Staaten. Fuͤr 
jeden gebildeten Staatsbürger, welcher ſich hierüber 

näher unterrichten will. Mit Formularen. 
25 5 8. Preis 15 far. 5 
Dieſe Schrift ſollte in keinem Haufe’ von nur einigem 


Belang fehlen, insbeſondere, weil ſie Anleitung giebt, 


wie rechtsgültige Teſtamente von Jedem ſelbſt errichtet 
werden koͤnnen, ohne in irgend einer Beziehung gegen 
die Goſetze zu fehlenz und weil es dem Teſtirer nicht 
ſelten viel Beruhigung gewaͤhrt, daß der Inhalt ſeines 
Teſtamentes nicht lautbar werde. 
Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg. 
8 in Stettin. C. F. Gutberlet. 
So eben iſt erſchienen und bei uns vorraͤthig: 


Hugo Fretzdorf. Ftuf Geſange für eine 
1 ingſtimme, mit Begleitung des Pianoforte com⸗ 
ponirt, und ſeinem Bruder Louis Fretzdorf ge⸗ 
widmet. Op. 5. Preis 20 far. 8 ER 
— Zwei Lieder für eine Singſtimme, mit Begleitung 
des Pianoforte. Op. 4. Preis 10 far. 

Den zahlreichen Verehrern des genialen Lieder⸗Com⸗ 
vofliſten Hugo Fretzdorf die ergebenſte Nachricht, 
daß die Werke dieſes ktalentvollen Componiſten ſtets bei 
uns auf dem Lager ſind. 5 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Laon Saunier.)| 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


Grosses Musicalien-Leih-Institut. 
x Prospeet Fratis 

F. Friese Nachfolger (C. Bulang.) : 

gr, Dom- u. Pelzer-Strassenecke No. 799. 

TT — — — — — 


a Verbindungen. 

Am Sten September feierten wir unſere eheliche Ver⸗ 
bindung, welches wir nicht unterlaſſen unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit e e 

Leonore Krüger, gebome Miegel. 
ERS Gottlieb Krüger. . 
Berlin, den Sten September 1842. . 


Entbin dungen. f 
Heute Morgen um 2 Uhr iſt meine liebe Frau von 
einem geſunden Knaben glücklich entdunden, was ich 
a 5 ae 
Katharinenhof, den Aten September 
8 sl ; Julius Schröder, 


RR Die heute Nachmittag 1 Uhr erfolgte glücklich Ente 
* 5 n Ss 2 


7 
* RS 


End 


Bindung meiner Frau, geb. Dittmer, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt an, 
Stettin, den Aten September 1842. 
= C. Wiegener. 
Die heute Abend gegen 9 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich meinen Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeie 
gen. Stettin, den öten September 1842. 3 
i 5 Dr. Funk, Regiments⸗Arzt. 
f Todesfälle RER 
Mit tief betruͤbten Herzen zeigen wir den heute Mom 
en um 5 Uhr erfolgten Tod des Partikuller C. G. 
Graemacher Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
Stettin, den Zten September 1842. 2 
Die Hinterbliebenen. 
RE UELDOR EN, BEER 
Im Gertrud- Stift follen Freitag den gten Septem⸗ 
ber c., Nachmittags 2 Uhr, Stuben und Zafchen 
Uhren, Kupfer, Lampen, weibliche Kleidungsſtuͤcke, zwölf 
Stand Betten; ferner Möbel, wobei; Spinde, Spie 
gel, Komoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, viele Kaſten, 


Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


Koffer, Haus- und Kuchengeraͤth, öffentlich verſteigert 


werden. Stettin, den Iten September 1842. 
. * Rei s le r,. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus, gr. Laſtadie sub No. 83 belegen, ſoll 
aus freier Hand verkguft werden. 
1 ſich daſelbſt pärgerre rechts beim Eigenthuͤmer zu⸗ 
melden. 2 Se N 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Kran rk LEE ee 
EEE Mineral⸗Brunnen, 1 
Tals Marfenb. k, Saidſchuͤtzer und Pullnaer Bitter, 
2 Selters, Ober⸗Salz⸗, Kiſſ. Ragotzi⸗ und Egerfran⸗ 
2 zens⸗Brunnen, fo wie fünftliches Selters⸗Waſſer; 
2 empfehlen billigſt N 1 
2 M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677 # 


N eee ee 
Die Licht⸗ und Seifen⸗Fabrik 
SER von . N \ 
Abt & Meyer, 
Bauſtr. No. 483, 5 5 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum als beſondert 


preis würdig ⸗beſte geruchloſe grüne Seife, Schäl⸗Seffe, 


e e 10 wie Stearinz, 
Bacher, Valmwar)s- nnd Glanz⸗Talg⸗Lichte zu den 
billigſten Preiſen. - 
63” Spar-Seife, 12 Pfd. für 1 Thlr., bei 
3 Erhard Weissig. 
Eine Parthie ſehr guter feiner und mittel Graupen 
575 fremde Rechnung zu verkaufen Küͤterſtraße 


No. 


— nn 
e Hausenblase in ausgezeichnet schöner Quali- 
tät bei türmer & Neste, 

Eine gegoſſene Kochheerd⸗Platte mit drei Löchern, 
und den dazu gehörigen Ringen und Rauchrohr ‚ift fo⸗ 

gleich zu verkanfen große Domſtraße No 797 bei 
a = W. Fiedler. 
EL > * 4 


S 4 2 


x 


Käufer werden ge⸗ 


0 


Be 5 


F in, 5 
von beſonderer Güte, find wieder bei mir zu haben. 
SER M. Seligmann. 
Breiteſtraße Ro. 372 ſſt ein geſundes braunes fuͤnf⸗ 


jähriges Pferd, ein: auch zweifpännig eingefahren, zu 


verkaufen. — > . 
Zwei Bollen, Oldenburger Race, ſtehen bei dem 
Muͤhlenbeſitzer Fick in Wuſſow zum Verkauf. 


Wein- und Bierflaſchen aller Art billig bei 


A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459. 


EN Verpach tungen. N 
Die Holzhoͤfe vor dem Ziegenthore mit der dort auf⸗ 
gehöheten Wieſeuflaͤche find dergestalt eingetheilt, daß 


der eine 4 Morg, 91 PN., der andere 4 Morg. SFR. . 
und der dritte 3 Morgen 67 R. enthält, ſollen vom 


ſten Januar 1843 an reſp. auf 6 oder 12 Jahre zur 
Verpachtung an den Meiſthietenden geſtellt werden. 


Der Termin hiezu ſteht im Rathsſaale am 22ſten d. 


M., Vormfttags 10 Uhr, an. 
Stettin, den öten September 1842. f 
. 1 Die Oeconomie⸗Deputation. 
5 Ver miet hungen. 
In meinem Speicher, Breiteſtraſſe No. 365, ſtehen 
3 große und 2 kleinere; Getreide⸗Boͤden zur Vermie⸗ 
thung frei. S. F. Winckelſeſſer. 


„Kloſterhof No. 1142 ſind 2 freundliche Zimmer zum 
Iſten Oktober an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Im Hauſe Breiteſtraße No 357 iſt im dritten Stock 
eine Stube, Kammer nebſt Zubehör zu vermiethen und 


vom Affen Oktober e, zu beziehen. 


Zwei Erknerſtuben, mit auch ohne Moͤbeln, in der 
lebhafteſten Gegend der Oberſtadt, find zum Affen Ok⸗ 
tober oder Aften November e. zu vermiethen. Das 
Nähere Kohlmarkt No 622, 2 Treppen hoch. 


5 In meinem Haufe, Baumfſtraße No. 984, iſt eine 
moͤblirte Stube nebſt Schlafkabinet zum l[ſten Okto⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. H. Brunſing. 


Mönchenbrückſtraße No. 190 iſt eine Stube und 
Kammer nebſt Zubehör zum iſten Oktober c. zu ver⸗ 
miethen. x g a 

Im neuerbauten Speicher No. 43 b find ſofort meh⸗ 
rere Boden zu vermiethen. Näheres bei P. Gutickz 


Baumſtraße No. 994, eine Trappe hoch, it eine moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Kammer, Kuͤche und Holzgelaß zum 
iſten Oktober d. J 
miethen. Zu erfragen ebendaſelbſt. 


Grapengießerſtraße No. 418, ft die vierte Etage, bes 
ſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Küche, 
Keller und Holzgelaß, zu vermiethenz auch kann die⸗ 
ſelbe getheilt werden. 

Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt die 2te, Ste 
und Ate Etage, beſtebend jede aus 4 heizbaren Zimmern, 
Schlafkabinet und allem Zubehoͤr zum Iſten Oktober 


d. J. zu vermiethen. ; 
Das während meiner ziweimonatlichen Abweſenheit 
zum Iften Oktober c. zur Vermiethung geftellte Quar⸗ 
tier, von 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, 
nur Ruͤckkehr vermiethet werden. 
Geletnecky, Dr., kleine Domſtraße No 784, 
x * 4 — 


Rn 


kann jetzt bei mei⸗ 


. 


Han zwei einzelne Herren zu ver⸗ 


> 

Die Erknerwohnung große Papenſtraße No. 452, be⸗ 

ſtehend aus Stube, Kammer und geraͤumigem Flur, iſt 

zum Aften Oktober d. J. an eine ſtille Familſe zu ver⸗ 

miethen. a : 
Eine Stube nebft Kammer 


? und Küche iſt zum Affen 

Oktober Hünerbeiner⸗ und kleine Oderſtraßen⸗Ecke zu 

vermiethen. SE 5 > 
Die obere Wohnung in meinem Hauſe No. 8, St. 


Marien⸗Platz hieſelbſt, aus 7 Stuben, einem Saale 


Pferdeſtall und Wagenremiſen nebſt ſonſtigem Zubehör, 
iſt zum Affen April kuͤnftigen Jahres zu vermiethenz 
auch biete ich das Haus ſelbſt hiermit zum Verkauf an. 

Stettin, den Aten September 1842. a 
; a Reiche, Juſtizrath. 

Ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör (zweite 
Etage) iſt zum Affen Oktober d. J. ganz oder getheilt 
billig in Untermiethe abzulaſſen. Naͤhere Auskunft 
giebt der Sattlermeiſter Heintze, kl. Domſtr. No. 771 
auf dem Hofe. 2 g 


75 


Eine Stube, 2 Kammern, Kuͤche und Holzgelaß iſt 


zum kſten Oktober No. 947 zu vermiethen. 5 


Frauenstrasse Na 913 ist 1 Stube, Kammer, 5 
Küche und Boden zum Isten Oetober d. J. zu ver- 


miethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein anſtaͤndiges Mädchen, welches die Wirthſchaft 


erlernt hat und zuverlaͤſſig empfohlen werden kann, 
ſucht zu Michaelis in einem Ladengeſchaͤft oder bei eis 
ner einzelnen Dame ein Unterkommen. Adreſſen wer⸗ 
den unter F. No. 1 in der Zeit.⸗Expede angenommen. 


Ein Brauer, der alle fremde Biere brauen kann, 


aber ein ſolcher nur, findet eine ſehr vortheilhafte An⸗ 


ſtellung durch das Adreß⸗ und Commiſſtons⸗Comptoir 


in Stettin von Bernſée Gloth. 
Zu Michaelis wird ein ordentlicher Kna 


der die Conditorei zu erlernen wuͤnſcht, bei 
: C. E Wimmer, Conditor, 


Schuhſtr. No 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


150. 


8 a . 
Mit dem Dampfſchiff Wollin wird am naͤchſten Sonn⸗ 


tag den Uiten September eine Luſtfahrt nach Schwedt 
17 2 


unternommen werden. 5 


Abfahrt hier an der Moͤnchenbrücke präcife 6 Uhr 


Morgens. 

Abfahrt in Schwedt 33 Uh Nachmittags. 
Preis hin und zuruck ineluſ. Muſtk 1 Thlr. a 
Billets ſind auf meinem Comptoir zu haben. 

. = N Friedrich Poll. 
Theatrum mundi. 


Mittwoch den Jten September; Jeruſalem mit dem 


heiligen Grabe. Hierauf: Ein Vogelſchteßen. 


Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 
Ein Fortepiano iſt zu vermiethen Kloſterh im 
Petri⸗Hoſpital No. 2. 5 BEE & = ; 


Serfon. : 


be verlangt, 
Y 
N 


ni 


Da viele meiner Bekannten glauben, ich habe die 
Frage in der Beilage d. Ztg zu No. 104 veranlaft, ſo 
erkläre ich hiermit, daß ich der Frageſteller nicht bin. 

Zur Berichtigung der Auseinanderfesung in der Beil, 
d. Ztg. zu No. 105 aber bemerke ich?: 

daß in der vorderen Augenkammer wohl die wäſſerige 

Feuchti Eee e iſt, aber keine Waſſer⸗ 

rücken⸗ Feuchtigkeit; © 

daß die Erpallinifche Feuchtigkeit im vordern Dritte 
theil des Auges liegt und nicht in der Mitte, 

un) 8 0 

er Körper it; 3 ; Se 
daß weder das Glas, noch die Glass Feuchtigkeit (der 
Hr: im Auge), Licht befigen, ſondern nur 
durchlaſſen; 5 Ba 
daß der Gliekerzer wenn er nur die Durchſichtig⸗ 
keit des Stäͤrkekleiſters ‚hätte, das Sehen nicht ver⸗ 
itteln könnte; Sat S 
daß es kein Glas giebt, welches dem Glaskörper 
an Lichtbrechungsvermögen gleich kommt: 
daß es nicht ligamentum eilgare fondern I. ciliare 


2 13 5 
So fehlerhafte Definition das Prädikat »Oenliste« 
nicht rechtfertigt / ſelbſt wenn, dieſe Benennung etwas 
u bedeuten hatte; endlich RR 
daß ich über dies Thema nichts weiter veröffentlichen 


werde, mündlich 8 zu ferneren Erläuterungen bereit 
bin. 85 


W. H. Rauche jun., Optikus. 

Wegen der jetzt bereits Abends zu 
.etabe eintretenden Dunkelheit wird 
D die Abgangszeit des Paſſagierſchiffs 
Borufſia wie folgt veraͤndert, als: 


Sc 


Stettin Montags, = 
Mittwochs und Moupr Morgens, 
8 A Der ; 
Abgang von, Swinemuͤnde Dienſtags, 
II Donnerſtags und Woge 
Sonnabends, Morgens. 


Mit dem 20ſten d. M werden die Paſſagierfahrten 
der Boruffia zwiſchen hier und Swinemuͤnde für 
dies Jahr eingeſtellt. Stettin, den bten September 1842. 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 
Da ich das Operixen der Hühneraugen gründlich er⸗ 
lernt habe, und mit, dem berühmten Tyroler⸗Pflaſter 
verſehen bin, ſo empfehle ich mich zum Operiren der 
Huͤhneraugen in und anßer dem Hauſe. x 
SEE, L. W. Peter, Hühneraugen⸗Operateur, 
„Breiteſtraße No. 403, unten rechts, 


nehme die guͤtigen Meldungen zum Tanz⸗Unter⸗ 
1 75 welcher ne 18ten d M. beginnt, in meiner 
Wohnung, Pelzerſtraße No. 660, eine Treppe hoch, 
entgegen, Vormittags von 9—12 Uhr, und 
\ Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. } 


Die übrige Zeit bin ich beſtimmt anzutreffen große 


Wollweberſtraße No, 590 b. parterre, woſelbſt zu klin⸗ 
geln gebeten wird. eymar, 
Lehrer der Tanzkunſt. ? 
Na eit Me meli i 
ladet und wird aufs prompteste expedirt das Schiff 
»Mercur,« Capt. C. G. Spann. 1 
Is ist noch Raum für Stückgut bei demselben 
offen, Das Nähere bei * | 
8 F. Cramer, Schiffs- Makler, 


. 


ſogen. Feuchtigkeit (Krſtſtalllinſe) ein 


Staats- Schuld- Scheine 


ii eee eee 
Elysium. 
Donnerſtag den Sten September: 5 
großes Fontainen⸗Feuerwerk. 
Zum Beſchluß: Ausbruͤche des Veſuvs. 
Das Nähere beſagen die Zettel, 
> G. Trott. 2 
N en nen ne ne en TFT ET 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mich unter heutigem Datum 
hierſelbſt als Buchbinder 'etablivt habe. Die durch eine 
mehrjährige Praxis in den größten Staͤdten Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes geſammelten Erfahrungen er⸗ 
muthigen mich, die Verſicherung geben zu koͤnnen, daß 
ich im Stande bin, allen in dieſem Fache vorkommen⸗ 
den Anforderungen vollkommen Genüge zu leiſten, 
Gefaͤllige Verſuche werden beſtaͤtigen, daß ich bei möge 
lichſt guter und ſauberer Arbeit für prompte und reelle 


ee 
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„Bedienung forgen werde. 


C. Warnemuͤnde, | 
Buchbinder⸗ und Galanterie⸗Arbeiter, 
i Moͤnchenſtr. No. 607. 
I Yenfionaire werden aufgenommen. Mo? erfährt: 
man Breiteſtraße No. 360, im Comptoir. 


N Geld verkehr. Br 
1500, Thlr werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſicheren Stelle geſucht. “Näheres in der Ztgs.⸗Exped. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Prenss. Cour, 


Berlin, vom 5. September 1842. 


St. Schuld- Sch. zu 31 pCt. abgestempelt * 11044 1034 
Preuss. Eagl. Obligationen 30. 4 11024 | — 
Prämien-Scheine der Seeland. 4 — 855 + 
-Kurmärkische Schuldversehreibuggen , . 33/1025 11015 
Berliner Stadt- Obligationen re — 
do. „do. zu 34. 9 abgest. *)11023 11015 
„Danziger do, ia Theilen — 18 — 
Westprenss. Pfauübrieſfſe +. 13311034 1103 
Grossherzygth. Poseusche Pfündbr. 4 — 106; 
Ostpreussische N Aare 3% — 11098. 
Pommersche ; do, 340381033 
Kur- und Neumürlis ebe do. 32] — 1038 
Schlesisehe do. 5 341033 103 
] Ae tien. er 
‚Berlin-Potsdamer Eisönbahn ©. . [ 5 127 126 
do. do. Prior.-Aeties 441038 — 
Magdeburg-Leipsiger Eisen. — — 1174 
400. do. Prior.-Actien 4 | — 402% 
‚Benlin- Anbalt, Eisenbahn 1043 103 . 
do. doe. Prior.-Actie ꝗ41.— 1 } 
Düsaeldorf-Elberfelder Eiseub. 3 797 7 
do. de. ‚Prior.- Actieg , „ 5 99 — 
Rheinische Elsenb ann 5 92 — 
do. Prior.-Actien Ale 984 
Berl.-Frankf. Risenb., LER, 5 102 3 
Frledricksd ort r 134 13 
Andere Goldwünsen a5 Tul. 103 9 
Discomto. . un an gene 8 4 
32) Der Kan am 2. 1858 5 
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